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SiMllburg im brfrriten Miet
Herzlicher Empfang in der Pfalz , große Kundgebung in Mainz

Der Festakt in Speyer I
Den Mittelpunkt der Befreiungsfeier bildete der Festakt im !

Wen Sitzungssaale des Stadthauses , an dem etwa 60 führende s
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens teilnaymen . Als Erster
entbot der bayerische Ministerpräsident Dr . Held im Namen ^er
Etaatsregierung der Rheinpfalz Hindenburg einen freudigen
Mllkommensgruß und begrüßte zugleich auch den badischen
Staatspräsidenten Dr . Schmidt . Dr . Held wies darauf hin , es
fei traditionell geworden, dliß der Kampf um den Rhein immer
in der Pfalz seinen Schwerpunkt habe . Darin liege eine Un¬
summe von Leiden, Opfern und heldenhaften Taten der Pfälzer
Bevölkerung. Der Wille der Pfälzer , unter allen Umständen
deutsch zu bleiben , habe sich fremdem Eroberungswillen gegen¬
über stets überlegen erwiesen. Zum Schluß gab er der begei¬
sterten Freude der Pfälzer Bevölkerung über den Besuch des
Reichspräsidenten Ausdruck.

Darauf übermittelte Reichsaußenminister Dr . Curtius vis
Grüße und den Dank der Reichsregierung . Er würdigte oas
Ende der mehr als elfjährigen Besatzungszeit als ein großes
Ereignis der deutschen Geschichte und betonte , daß die Pfalz auf
die vergangenen Jahre mit besonderem Stolz zurücksehen könne,
da sie auch in schwerster Stunde treu zum angestammten Vater¬
lande gehalten habe . Er gedachte dann seines Vorgängers Dr.
Stresemann , der mit weitem Blick und bis zur Erschöpfung sei- ;
« er Kräfte für sein Ziel gekämpft habe . Schmerzlich sei es jedoch,
daß die Saarpfalz und das ganze Saargebiet noch nicht mit dem
Vaterlande vereinigt seien . Auch dort stehe die Bevölkerung zu
ihrem Deutschtum und zum Reich , so daß man mit voller Ruhe
dem Jahre 1935 entgegensehen könne . Zugleich sprach Dr . Lur-
tius die Hoffnung aus , daß es gelingen möge, eine befriedigende
Lösung der Saarfrage schon früher zu finden.

Badens Gruß überbrachte Staatspräsident Dr . Schmidt. Er
führte u . a. aus : Die badische Regierung , das badische Volk, das
besetzte Hanauerland mit der Stadt Kehl entbieten Ihnen,
hostverehrter Herr Reichspräsident , am heutigen Tage ehrerbie-
tigst ein herzliches und aufrichtiges Willkommen . Ich Lberbringe
den Treuschwur der zu Tausenden versammelten deutschen Frauen s
und Männer , welche vor 14 Tagen in Kehl im Angesicht des ^
Straßburger Münsters ihrer Freude über das Ende von Drang - -
sal und Not in würdiger Weise Ausdruck verliehen haben . Ich l
vermittle Ihnen , hochverehrter Herr Reichspräsident , das Treu - j
gelöbnis der Tausende von Badenern , welche am vergangenen «
Sonntag in Karlsruhe zum badischen Heimattag versammelt
waren . Das badische Volk grüßt durch mich das nachbarliche
Brudervolk der Pfalz und der Saar . Wir danken Ihnen , hoch¬
verehrter Herr Reichspräsident , daß Sie uns diesen Tag der Be¬
freiung geschenkt haben . Die besetzten Teile des badischen Lan¬
des, gleichviel, ob sie nur vorübergehend besetzt waren wie
Mannheim , Karlsruhe und Offenburg oder ob die Besatzung wie
im Hanauerland bis zum letzten Tage gedauert hat , haben wäh¬
rend der Besatzung die gleichen großen Opfer gebracht, wie das
übrige besetzte Gebiet des Westens . Aber das Land Baden hat,
auch nachdem die Besatzung abgezogen ist, durch den Inhalt der
abgeschlossenen Verträge Wunden erhalten , aus denen es immer
bluten wird . Die übrigen geräumten Gebiete treten jetzt in ihre
früheren geographischen und politischen Verhältnisse zurück, das
Land Baden aber leidet dauernden Schaden durch sine neue
Reichsgrenze , durch die Rheingrenze . Diese zerreißt von Basel
bis fast nach Karlsruhe die historischen kulturellen , wirtschaftli¬
chen und sozialen natürlickm Zusamenhänge der beiderseitigen
Rheinufer. Und diese Spaltung naturgegebener Zusammenge¬
hörigkeit hat das badische Volk dauernd zu beklagen. Ja noch
mehr ! Hier bei Speyer ist der deutsche Rhein nunmehr frei . Der
Rhein von Basel bis Karlsruhe ist aber nicht frei und wird auch
nicht frei . Hier hat das deutsche Volk noch heilige Pflichten ge¬
genüber dem badischen Volk, welches doch in der Südwestecke des
Deutschen Reiches der Eckpfeiler deutscher Kultur sein soll und
fein muß.

«

Reichspräsident v . Hindenburg
bankte für die freudige Begrüßung und erklärte , es sei ihm eine
besondere Genugtuung , daß er sich mit der Pfälzer Bevölkerung
oei wiedererlangten Freiheit freuen könne. Mit Würde und
Artigkeit , mit nie versagender Treue , nie wankendem Mut , habe

Pfälzer Bevölkerung in all den Gefahren der letzten Zeit
ihr Deutschtum behauptet . Das Heimatgefühl und die Liebe
Min Vaterlands habe die Pfalz befähigt , fremder Gewalt und
Anlockung zu widerstehen und verräterische Anschläge auf deut-
Wb Land zunichte zu machen. Bewegten Herzens dankte der
Reichspräsident allen Männern und Frauen der Pfalz für ihre
unerschütterliche Treue und ihr tapferes Dulden . Ferner be¬
grüßte der Reichspräsident die Vertreter Badens und sprach
bem Hanauer Land und der Stadt Kehl für ihre treudeutsche
saltpng während der langen Besatzungszeit im Namen des
Reiches seine dankbare Anerkennung aus . Er schloß mit der
Ahnung , das Vaterland über alle persönlichen Interessen und

ichauungen zu stellen und alles Trennende zu überbrücken
«urch die Treue zur Heimat und dem deutschen Volke.

Nachdem diese Feier ihr Ende gefunden hafte , trat der Reichs¬
präsident auf den Balkon des Stadthauses heraus , vor dem sich
eine schier endlose Menge drängte . Alle Fenster und Dächer der
Umgebung waren mit begeisterten Menschen besetzt. Die Menge
brach in nicht endenwollende Jubelrufs aus . Atemlose Stille
setzte aber ein , als der Reichspräsident folgende Worte sprach:

Meinen Dank für die Treue der Pfalz habe ich in der Fest¬
sitzung im Rathaus soeben Ausdruck gegeben. Sie Me bitte ich,
stets eingedenk zu sei» dieses Beispiels vaterländischer Bürger¬
pflicht, und über allen Streit des Tages das Vaterland ! Dann
wird es mit uns vorwärts und aufwärts gehen. Mit diesem
Wunsche rufen wir : Unser geliebtes Vaterland , unser Deutsch¬
land , lebe Hoch!
Noch lange , nachdem das Hoch und das Deutschland-Lied ver¬

klungen waren , umgab eine riesige Menschenmenge das Stadt¬
haus . Später begann bei herrlichem Wetter die Fahrt durch das
Pfälzer Land.

Neustadt a. Hardt , IS . Juli . Der Reichspräsident traf im
Kraftwagen um 14 Uhr 20 bei schönstem Sonnenschein hier ein.
Auf dem Strohmarkt begrüßte Bürgermeister Dr . Forthuber das
Reichsoberhaupt mit einer Ansprache, auf die Reichspräsident
von Hindenburg kurz dankte . Der Reichspräsident begrüßte dann
sämtliche Neustädter Alt -Veteranen.

Deidesheim , 19. Juli . Der Reichspräsident traf um 14 Uhr 45
in Deidesheim ein, wo er mit Böllerschüssen und Glockengeläuts
festlich empfangen wurde . Nachdem es bis kurz vor der Ankunft
stark geregnet hatte , konnte der Einzug in die Stadt , die über¬
aus reichen Festschmuck angelegt hatte , bei herrlichstem Sonnen¬
schein erfolgen . Im offenen Wagen fuhr der Reichspräsident mit
seiner Begleitung vor dem Rathaus vor . Erster Bürgermeister
Dr . Siben verband mit seiner Ansprache an das Reichsober¬
haupt die Bitte , der Reichspräsident möge als Erinnerungsgabe
an das deutsche Edelweingebiet ein kleines Angebinde edlen
Flaschenweins entgegennehmen . Der Reichspräsident erwiderte
mit herzlichen Dankesworten und betonte , daß er Deidesheim
und seinen Wein schon lange kenne . Zu einem Alt -Veteranen,
der 1871 in Versailles der Kaiser -Proklamation beigewohnt
hatte und der ihm vorgestellt wurde , sagte der Reichspräfidenr
u . a . : „So sehen wir uns also zum zweiten Male "

. Nach zehn
Minuten Aufenthalt verließ der Reichspräsident unter den be¬
geisterten Hochrufen der Bevölkerung , bei Böllerschüssen und
Glockengeläuts das Städtchen.

Bad Dürkheim , 19. Juli . Die hiesige Bevölkerung bereitete
dem Reichspräsidenten bei seinem Eintreffen begeisterte Ovatio¬
nen . Im Kurgarten begrüßte Erster Bürgermeister Dr . Dahlem
den Reichspräsidenten mit einer kurzen Ansprache.

3n Ludwigshafen
Ludwigshafen , 19. Juli . Von Bad Dürkheim ging die Fahrt

des Reichspräsidenten weiter nach Ludwigshafen . In Maxdorf
und Oggersheim staute sich die Menschenmenge in den festlich ge¬
schmückten Durchfahrtsstraßen . Die Glocken läuteten und von
fern hörte man den Jubel und die Hurrarufe der Wartenden.
Die Menge durchbrach die Absperrung und drängte sich dicht an
die Automobile . Die Polizei war machtlos . Namens der Stadt¬
verwaltung und der Bevölkerung hieß der Bürgermeister Klee¬
foot den Reichspräsidenten herzlich willkommen . Drei kleine
Mädchen überreichten eine Blumenstrauß und eine Ehrengabe
der Stadt Ludwigshafen . Bedauerlicher Weise setzte gerade, als
der Reichspräsident auf den Platz fuhr , ein starker Regen ein.
Nach der Begrüßung fuhren die Automobile durch die Ludwig¬
straße und Kaiser -Wilhelmstratze zum Rhein , wo der Reichsprä¬
sident mit Gefolge den Dampfer „Hindenburg " bestieg . Zahlreiche
kleinere und größere Schiffe begleiteten den Dampfer des
Reichspräsidenten bis Worms.

Die Fahrt nach Worms
Worms , 19. Juli . Während der Dampfer mit dem Reichspräsi¬

denten auf dem Weg nach Worms den Rhein hinabfuhr , konnte
man an den Ufern überall zahlreiche jubelnde und tücherschwen»
kende Menschengruppen bemerken. Etwas nach 5 Uhr kündeten
Böllerschüsse die Ankunft des Reichspräsidentenschiffes in Worms
an , wo die Fahrt unterbrochen wurde . Am Ufer hatten die Krie¬
gervereine sowie andere Organisationen mit ihren Fahnen Aus¬
stellung genommen. Der Reichspräsident wurde von einem Ver¬
treter der hessischen Staatsregierung begrüßt . Etwa 14 Ehren¬
gäste, darunter die Vertreter der hessischen Staatsregierung ka¬
men an Bord , um die weitere Fahrt mitzumachen.

Die Ankunft in Mainz
Mainz , 19. Juli . Reichspräsident von Hindenburg ist gegen

7.30 Uhr abends , von den Zehntausenden , die sich am Ufer auf¬
gestellt hatten , jubelnd begrüßt , hier eingetroffen . Oberbürger¬
meister Dr . Külz begrüßte den Reichspräsidenten an der Anlege¬
stelle und brachte ein Hoch auf ihn aus , das von der ungeheuren
Menschenmenge begeistert ausgenommen wurde.

Rheinlandfeier in der Mainzer Stadthalle
Mainz , 20. Juli . In der festlich geschmückten Stadthalle fand

Sonntag nachmittag die Rheinlandfeier statt , bei der Staats¬
präsident Dr . Adelung dem Reichspräsidenten den Willkommens¬
gruß des Hessenlandes entbot . Anschließend begrüßte Oberbür¬
germeister Dr . Külb im Nomen der Stadt den Reichspräsidenten.
Sodann nahm Reichsaußenminister Dr . Curtius das Wort . Ein¬
leitend bedauerte er, daß sowohl Reichskanzler Dr . Brüning wie
auch sein Vorgänger Reichskanzler a . D . Müller , die beide bei
der heutigen Feier sprechen sollten, am Erscheinen verhindert
sind . Die Besetzung und das Symbol der Unfreiheit , das sicht¬
bare Zeichen des verlorenen Krieges gehört der Vergangenheit
an . Aber ihre Folgen können sich im Rheinland noch lange aus¬
wirken. Das befreite Gebiet darf davon überzeugt sein , daß ^ is
Reichsregierung ihm weiterhin seine wärmste Fürsorge angedei¬
hen lassen wird . Zum Schluß gedachte der Minister der deutschen
Brüder an der Saar.

Der Reichspräsident dankte darauf für die freundlichen Be«
grüßungsworte und die herzliche Bewillkommnung , besonders für
die bewiesene Treue , erinnerte an Stresemann und die unbs«
freite Saar Wir wollen hoffen, daß unsere deutschen Brüder und
Schwestern an der Saar bald wieder mit uns vereinigt sein
werden . Wenn das erreich ! wird , ist dem Frieden Europas und
der Versöhnung der Nachbarvölker der beste Dienst geleistet wor¬
den. Möge sich zur Freiheit am Rhein im ganzen deutschen Va¬
terlande die Einigkeit gesellen ! Nach dem Hoch des Reichspräsi¬
denten auf das Vaterland sang die Menge gemeinsam da«
Deutschlandlied. Nicht endenwollende minutenlange Beifalls¬
stürme folgten der Rede.

Um 3 Ahr erschien das Luftschiff »Graf Zeppelin " über der
Stadt , um dem Reichspräsidenten seine Huldigung darzubringen.

Der Reichspräsident an Frau Dr . Stresemann
Mainz , 20. Juli . Reichspräsident v . Hindenburg hat an Fra»

Dr . Stresemann folgendes Telegramm gerichtet:
„Bei der erhebenden Befreiungsfeier in der Stadthalle z»

Mainz haben wir in Trauer und Dankbarkeit Ihres verstorbenen
Herrn Gemahls gedacht , dem es nicht beschieden war , den Dank
der Bevölkerung für seine bis zum Tode pflichttreue und auf¬
opfernde Arbeit zu erleben . Ich bitte Sie , bei diesem Anlaß den
Ausdruck meines Gedenkens und ergebenste Grüße entgegenzu¬
nehmen .

" gez. v. H^ idenburg.

Hindenburg auf der Fahrt
durch bad. Gebiet

Mannheim , 19. Juli . Auf der Reise nach der Pfalz traf Sams¬
tag früh 7.08 Uhr mit dem FD .-Zug Reichspräsident von Hin¬
denburg auf dem Bahnhof Mannheim ein . Zum Empfang hat¬
ten sich im Aufträge ver bad' kchen Regierung Landrat Geh. Rat
Dr . Guth -Vender und Polizeidirektor Dr . Bader eingefunden.
Dem Reichspräsidenten brachte das auf dem Bahnsteig anwe¬
sende Publikum , als er am Fenster seines Wagens erschien , leb¬
hafte Huldigungen dar . Der Herr Reichspräsident unterhielt sich
in freundlichster Weise mir den Erschienenen und gab seiner
Freude Ausdruck, wieder einmal nach Baden zu kommen.

Heidelberg , 19. Juli . Der Berliner Schnellzug mit dem Sa¬
lonwagen des Reichspräsidenten traf um 8.02 Uhr in Heidelberg
ein . Hindenburg wurde vom Landrat Geh. Rat Kiefer begrüßt.
Der Reichspräsident frischte in seinem Gespräch mit dem Landrat
die Erinnerungen an die Neckarstadt auf und bedauerte , daß er
nicht die Fahrt unterbrechen könne, um wieder einmal das Hei¬
delberger Schloß zu sehen

l—»T— »i

Preußische Rheinlandspeude
Breliu , 19. Juli . Der preußische Ministerpräsident Braun hat?

«n den Oberpräsidenten der Rheinprovinz und den Präsidenten,
in Wiesbaden mitgeteilt , daß die preußische Staatsregierung als
kleines Zeichen der Dankbarkeit an die Bevölkerung der bisher;
besetzten rheinischen Gebiete eine Spende von 300 000 RM . be¬
willigt hat , die für die Verschickung erholungsbedürftiger Kin¬
der und für die Müttererholungsfürsorge verwendet werden soll.
Weiter wird in dem Schreiben mitgeteilt , daß die Staatsregie¬
rung grundsätzlich beschlossen hat , in einer Reihe von Fällen
Darlehen , die Gemeinden des besetzten Gebietes zur Erleichte¬
rung von Verbindlichkeiten aus der Ruhrkampfzeit gegeben war-
den find, größtenteils niederzuschlagen. 5 Millionen Schulde«
sollen niedergeschlagen werden.

Rheinlandbefreiungsseier der Newyorker Deutschen. Am
Sonntag fanden sich die Newyorker Deutschen unter Führung
des Pfälzer -Vereins zu einer Rheinlandbefreiungsfeier zusam¬
men , zu der Tausende von Personen erschienen waren.
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Der WWer bat bas W»k« !
Um einen arbeitsfähigen Reichstag j

Werden die Neuwahlen im September dieses Jahres j
endlich im Reichstag zu einer Kräfteverteilung führen , die i

>ein sachliches Regieren möglich machen ? Das ist das große ?
Problem der Zukunft . Innerhalb der nächsten Wochen wird i
Deutschland erneut von dem Zank der Parteien aufgewühlt s
werden . Die Wahlresultate Sachsens zeigen , daß die Radi¬
kalisierung des Parteiwesens weitere Fortschritte gemacht
chat. Ist auch mit einem wesentlich anderen Bild im neuen
Reichstag zu rechnen?

Die Situation , in der sich die Wähler befinden werden , !
wird im wesentlichen dadurch neu sein, daß die deutschnatio- l
nale Volkspartei endgültig gespalten ist. Im Augenblick !
läßt sich schwer beurteilen , wohin die Wählermassen gehen z
werden , ob mit Hugenberg oder mit Westarp . Tatsache i
gedoch bleibt , daß eine erneute Parteizersplitterung auf der z
Rechten stattgefunden har , die von weittragenden Folgen z
-sein kann. i

Der Reichstag ist im ungünstigsten Augenblick aufgelöst ;
worden . Zahllose Reden wurden zum Fenster hinaus ge - f
Halten , scharfe Gegensätze machten sich in der Regierungs - i
Koalition bemerkbar. Brüning wollte mit starker Hand die -
Parteien zusammenhalten, aber er ist gescheitert . Während j
noch im April dieses Jahres eine verschwindend kleine s
Mehrheit für die Regierung war . ist sie diesmal unterlegen . ^
Mas nun kommen wird ? Man wird auf dem Berordnungs - ^
weg Weiterarbeiten, das heißt , die Deckung des Notetats f
wird nicht mehr in parlamentarischen Verhandlungen , son- f
Lern allein durch Verordnungen durchgeführt werden . Eine l
andere Frage ist es , wie weit der neue Reichstag diese r
Verordnungen wieder aufhebt . Es ist nicht anzunehmen , f
Laß das Deckungsprogramm genau so wiederholt werden ?
wird , wie es im Reichsgesetzblatt veröffentlicht war . Gs- f
wisse Abänderungen dürften vorgenommen werden , beson - -
ders da im Augenblick , wo der Reichstag aufgelöst ist, auf x
einzelne Parteiwünsche nicht mehr dasselbe Interesse ver - ?
wandt wird wie vorher . Es war überhaupt ein schwere: ^
Fehler , Verordnungen noch während der Tagung des Reichs¬
tages zu erlaffen, die sofort wieder durch ihn aufgehoben
werden konnten. Der umgekehrte Weg, sich ein genaues
Bild über die Mehrheitsverhältnisse zu machen , bevor man
Len Verordnungsweg beschritt , wäre richtiger gewesen . Denn
dann konnten, wenn der Reichstag aufgelöst war , die Ver¬
ordnungen erlaffen werden , ohne daß zunächst die Möglich - i
keit bestand, sie wieder aufzuheben. Der Versuch Dr . Diet¬
richs, der Regierung die Lage dadurch zu erleichtern, daß «
erst über den Mißtrauensantrag abgestimmt wurde , ist i
gescheitert. Immerhin hat das Parlament durch seinen z
Beschluß , die Verordnungen wieder aufzuheben, den Willen i
bekundet, sich nicht ganz ausschalten zu lassen . f

Aufgabe der Wähler muß es sein , durch ihre Stimmen - «
«rbgabe der Partei zur Macht zu verhelfen , von der sie ^
glauben , daß sie am besten die Geschicke Deutschlands zu H
lenken vermag . Während im allgemeinen keine großen ^
Ueberraschungen bei Neuwahlen erwartet werden, tappt ;
man diesmal völlig im Dunkeln , besonders was die Aus - §
ieinandersetzungen bei den Rechtsparteien ergeben werden . ^

Bei der Auflösung des Reichstages hat der Reichspräsi- -
Dent von dem ihm laut Artikel 25 der Reichsverfaffung

zustehenden Rechte der Reichstagsauflösung Gebrauch ge¬
macht . Wie allerdings die Situation sich gestalten wird,
wenn im neuen Reichstag wieder keine Mehrheit zustande
kommt , liegt bisher völlig im Dunkeln ; denn Artikel 25
besagt noch , daß der Reichstag nur einmal aus dem gleichen
Anlaß aufgelöst werden kann. Der Wahltermin ist in der
Reichsverfaffung selbst begründet . Da die Neuwahl inner¬
halb von 60 Tagen nach Artikel 25 Abs . 2 stattfinden muß
und außerdem an einem Sonntag , kommt nur der 14 . Sep¬
tember in Frage.

Die Reichstagsauflösung bedeutet dem Sinne nach nichts
anderes als ein Appell an das gesamte Volk . Da seine Ver¬
treter , die Abgeordneten , keine Entscheidung gefällt haben,
sei es daß sie die Verantwortung fürchteten, sei es daß sie
noch nicht zu weiteren Kompromißen bereit waren oder sich
aus irgendwelchen anderen Motiven leiten ließen, soll das
Volk selbst die Männer wählen , von denen es sich ver¬
trauensvoll führen laßen will . Beim Wähler liegt also die
letzte Entscheidung. So bedauerlich auch die Reichstags¬
auflosung ist, bleibt wenigstens eine Hoffnung, daß der
neue Reichstag arbeitsfähiger sein wird als der alte . Statt
einer Beruhigung der Verhältnisse ist die allerletzte Ent¬
scheidung erneut aufgeschoben worden, kostbare Zeit im
wahrsten Sinne des Wortes , da auf diese Weise die schon
lange überfällige Finanzreform wieder nicht verwirklicht
werden kann . Man kann nur hoffen , daß dies im neuen
Reichstag durch eine starke Regierung erreicht wird . Zahl¬
lose Eesetzenwiirfe können nicht mehr erledigt werden, a. a.
wohl auch die Reform des Wahlrechts . Es wird auch rm
neuen Reichstag nach dem alten System gewählt werden.
Faßt man das Ergebnis der letzten Monate zusammen, so
kann man leider nur von einer schweren Niederlage des
Parlamentarismus sprechen , der sich nicht in der Lage zeigt,
der ungewöhnlichen Verhältnisse Herr zu werden . Aber
vielleicht lag es nur an der Zusammensetzung des Parla¬
ments ! Dies werden die Wähler unter Beweis zu siellen
haben.

Paris zur Reichstagsauflösung
Paris , 19 . Juli . Die gesamte Presse schenkt der Reichstags¬

auflösung die größte Aufmerksamkeit und weist auf den Ernst
der Lage hin. Der Außenpolitiker des „M a ti n" meint, Reichs¬
kanzler Brüning , ein weitblickender Mann, sei zweifellos der
Ansicht gewesen , daß man sich schon jetzt in Deutschland einer
jener Situationen gegenüber befinde , die außerordentliche Maß¬
nahmen rechtfertige .

'

„Journal" fragt, was bei den Neuwahlen herauskommen
werde. Das Beispiel Sachsens zeige , daß die Hochburg der So¬
zialdemokraten in Massen für die Kommunisten und Völkischen
gestimmt habe , also für den Umsturz links und rechts . Opti¬
misten könnten glauben, daß aus der Unordnung wieder̂ die
'
Disziplin erstehen werde . Vis dahin werde man aber ein schönes
Durcheinander haben.

„ P e t i t I o u r n a l" stellt eine Spannung und ein Unbehagen
fest , wodurch nicht nur Deutschland , sondern auch die Nachbarn
Deutschlands beunruhigt werden müßten . Außerdem ergebe sich
aus der Lage , daß auf der nächsten Versammlung in Genf
Deutschland durch eine llebergangsregierung und infolgedessen
nur mit einer schwachen Autorität vertreten sein werde.

Neues vom Tage
Einsturzunglück bei« Zirkus Sarrasani

Freiburg, 19 . Juli . Gegen Ende der Vorführung am Freitag
des zurzeit hier gastierenden Zirkus Sarrasani stürzte eine Aus¬
gangstreppe zusammen und riß eine größere Anzahl von Per¬
sonen in die Tiefe. Im ganzen wurden etwa 29 Personen ver¬
letzt, von denen die Hälfte mit Arm - und Beinbrüchen sowie
Kopfverletzungen in die chirurgische Klinik eingeliefert werden
mußte . Die übrigen konnten nach Anlegung von Verbänden
wieder entlassen werden . Von den in die Klinik eingelieferten
Personen hat eine ältere Frau einen kompliziertenUnterst! enkel-
bruch davongetragen. Ihr Zustand ist ernst.

Der gesunkene Lloyddampser „Targis"
Bremen, 19 . Juli . Zu der Londoner Meldung über den Lloyd¬

dampfer „Targis "
, der im Atlantischen Ozean in Brand geraten

und gesunken ist , teilt der Norddeutsche Lloyd mit, daß der eng¬
lische Dampfer „Rangitata " mit den Schiffbrüchigen am 22. Juli
in Southampton erwartet wird. Der ungefähr 6900 Tonnen
große Dampfer „Targis " befand sich auf der Reise von der
Westküste Südamerikas nach Bremen. Die Zahl der an Bord
befindlichen Paffagiere ist noch nicht bekannt.

Die deutschnationaleParteivertretung einberufeu
Berlin , 29 . Juli . Dr. Hugenberg hat den deütschnationale»

Parteivorstand zu Donnerstag , den 24 . Juli , und die Partei¬
vertretung zum Freitag , den 23 . Juli , einberufen. Nach den
Ausführungen des Grafen Westarp in der Fraktion bedeutet die
Abstimmung der hinter ihm stehenden Gruppe deren Trennung
von Fraktion und Partei . Aus der Tatsache werden die entspre¬
chenden politischen und organisatorischen Folgerungen zu zieh«
sein.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 21 . Juli IM.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat eine Real¬
lehrerstelle an dem Realgymnasium und der Oberreal¬
schule in Freudenstadt dem Reallehrer Sinn an der Real¬
schule in Bopfingen übertragen.

Vom Sonntag . In der Nacht vom Samstag auf Sonn¬
tag verkündete der schrille Schrei der Sirene Feueralarm.
„Es brennt , es brennt " ging mit Windeseile von Straße
zu Straße , von Haus zu Haus . Alles war auf den Beinen.
Das Brandobjekt war das Kaufhaus von Jakob Wurster
Nachf . (Eckhard ) . Durch herabfallende Ziegel wurde man
auf das sich im Dachstuhl entwickelnde Feuer aufmerksam.
Da das Feuer kurz nach 11 Uhr ausbrach , waren die Ein¬
wohner noch größtenteils wach und somit konnte gleich die
Feuersgefahr in den Anfängen erfolgreich bekämpft wer¬
den . Schlagfertig und in der nur möglichst kürzesten Zeit
war die hiesige Feuerwehr zur Stelle . Dank dem tat¬
kräftigen Eingreifen der Wehr konnte der Brand
rasch unschädlich gemacht werden . — Gestern vormittag
verunglückte ein hiesiger junger Motorradfahrer auf der
Straße von Altensteig nach Egenhausen und zog sich schwere
Verletzungen zu . — Herr Chefkonstrukteur Dr . Dürr von
den Zeppelinwerken in Friedrichshafen weilte anläßlich
einer Familienfestlichkeit hier im Hause seiner Schwieger¬
eltern . — „Graf Zeppelin " wurde gestern morgen in
unserer Gegend gesehen und überflog auf seinem
Rückflug, von der Huldigungsfahrt des befreiten
Rheinlandes kommend , gegen halb 8 Uhr abends unsere
Stadt . Majestätisch und ruhig war sein Flug . Im Nu
war alles auf den Füßen und bewunderte den weißen
Luftriesen . „Graf Zeppelin " flog , von hier aus gesehen,
in der Richtung Haiterbach . — Das Konzert der Stadt-
kapelle, welche mit einem schön gewählten Programm auf-
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(61 . Fortsetzung .)

Der Bauer stöhnte auf und wankte zu dem Augsburger.
„Hält ' sie doch gered '

, Augsburger , hätt '
sie gesprochen.

Kein lautes Mörtel hätt ich zu ihr gesagt. Hätt ' Euch gern
aufgezogen als meinen Sohn — und ihr wäret nicht hei¬
matlos geworden.

"
Dann schwiegen sie lange , lange Zeit , und ihre Atem¬

züge, laut und schwer, waren wie Seufzer , die gen Himmel j
klangen.

Das Feuer im Herd ward schwächer, eine Dienstmagd
erschien auf des Bauern kurzen Ruf und schürte es neu.

„Habt Ihr Euren Wald wieder?"
„Nein , Augsburger , den hat der Rappoltsteiner fest —

der König schützt den Schurken.
" i

„Bin darob aus des Königs Diensten geschieden, wißt ;
Ihr es, Laßner ? " -

„Weiß es nicht , Herr , dank Euch nur noch heut , daß ^
Ihr mir so gut geholfen habt .

" §
„Es ist schlimm auf der Welt . An den König von f

Preußen hatt ' ich geglaubt , Laßner , fest geglaubt . Er war ?
ein Despot, hat es seinen Angehörigen nicht leicht gemacht , tz
quälte sie oft , aber er war nicht schlecht . Ich lernte ihn ss
als gerechten König kennen, als einen , den keiner verstand , l
Keine ehrliche Seele war um ihn , keiner hatte den Mut , ;
aufrichtig zu ihm zu sein . Und daran litt der König . Er
wollte das Beste und konnte es nicht , weil er 's selbst nicht
vermochte und ihm keiner half . Daß er aber so ungerecht
gegen Euch sein könnt , dem Rappoltsteiner zuliebe, das
war hart für mich . Hätt 's nie geglaubt .

"
Bitter fuhr der Bauer auf . „Bin der Bauer , das ist

das Ganze . Ich doch genugsam erklärt .
"

„Habt Ihr den Rappoltsteiner wiedergesehen ? " e
„Nein ! Mag ihn nicht sehen , den Räuber . Hab ' nur j

gehört , daß er nur wenig noch birscht. Soll krank sein .
" ?

„Wie alt mag der Rappoltsteiner sein ? " !
„Glaub an die Sechzig .

" s
„Wird ihn das Alter bald an den Ofen bannen .

" i
„Das Wild , die gejagte Kreatur wird 's nur begrüßen .

" I
„Jst 's richtig, daß der Rappoltsteiner vor kurzem einen j

weißen Hirsch geschossen hat ? " ,

„Ist so , Augsburger . Weißen Hirsch wohl nicht, hell
war er, sehr hell in der Farbe , daß man ihn weißen Hirsch
nannte . Kein Jäger ist ihm zu Leib ' gegangen . Hat jeder
gemeint , daß ihn Unglück trifft , wenn er den Hirsch erjagt.
Der Rappoltsteiner hat ihn errafft , war ein Vierundzwan-
ziger, und gejubelt hat er mit den Jagdgenoffen , hat ein
großes Fest gefeiert , und seitdem — wohl zwei Monat ist's
her — ist er noch nicht wieder aus die Birsch gegangen .

"
„Seltsam ist alles auf der Erde , Laßner . Wißt ihr , was

ich erzählen hört an des Kurfürsten Hof von einem Jagd¬
genossen des Rappoltsteiner ? "

Auf 's äußerste gespannt blickte der Bauer dem Augs¬
burger ins Gesicht.

„Erzählt mir 's, Augsburger .
"

„Man sagt, der Rappoltsteiner sei in der Trunkenheit,
als er das Geweih des Geweihten von der Wand herunter¬
holen wollte , herabgestürzt und mitten in die scharfen
Enden , die in seinen Leib stießen. Er soll auf den Tod
krank darniederliegen und nur darob , daß er so kräftig ist,
so zäh , ist 's möglich , daß er heut noch lebt .

"
„Sollte Gott gerichtet haben , Augsburger .

"
„Ich glaube an Gottes Gerechtigkeit" , sagte der Augs¬

burger sehr ernst.
Und am nächsten Tage schied der Augsburger.
Stumm saß er auf seinem Roß und ritt in den Winter

hinaus.
Schneeflocken fielen und heiße Tränen.

Der Augsburger ritt weite Straßen.
Wie ein Leichentuch dehnte sich vor ihm die Welt.
Im nächsten Flecken verkaufte er sein Pferd . Als er nach

dem Wirtshaus schritt , hörte er den Schwager spielen.
Horchte auf.
Schon ratterte die Postkutsche durch die engen Gaffendes Fleckens.
Ais er im Wirtshaus saßdem Ziel seiner Reise.

fragte er oen Pvstiuon nm

Bereitwilligst erzählte ihm der Schwager.
„Bis Jlsleben kommt Ihr nicht?"
„Nein , gnädiger Herr . Nur bis Schlesinghausen. Da

geht aber eine andere Linie los . Mein Freünd , di
Peters , fahrt sie . Vis über Jlsleben hinaus , ins Hessisck
geht sie . Auch Jlsleben berührt sie .

"
Jlsleben!
Friedrich dachte an seinen alten Meister , sah sich a

Schmiedefeuer stehen . Liebe , gute Menschen waren u,
ihn . Da wußte er, daß er nach Jlsleben fahren mutzte.

Vielleicht konnte ihm Arbeit helfen.

Winterstürme rasten über das deutsche Land . Auch
Jlsleben war in tiefen Schnee gebettet.

Schmiedemeister Franz Retzow schaute sorgenvoll
hinaus.

„Ist nicht zu glauben . Wirft der Februar noch so
einen Mordsschnee auf ' s Land "

, dachte er.
Seine Frau war in die Werkstatt getreten.
„Machst so ein bekümmertes Gesicht .

"
„Ist schlechte Zeit , Frau . War die ganzen Wochen kein

Geschäft . Sieht nicht gut aus .
"

„Wird alles wieder werden , Mann . Alles . Als wir
den Augsburger hatten , war 's eben besser . Sind die Leut'
von weither gekommen. Ich glaub '

, meist nur wegen ihm .
"

„Hat was gekommt, Frau . War ein Kerl "
, sagte der

Meister ernsthaft . „Hat manchen lahmen Kranken wie¬
der auskuriert , daß es eine Freude war .

"
„Kann heut ' noch nicht verstehen , daß er uns so rasch

verließ .
"

„Das verstehe ich . Hab ' mir 's hinterher überlegt , einen
Kerl , wie den Augsburger , den hält man fest . Wird den
Herren am Hose imponiert haben ."

Der Wind pfiff in die Werkstatt . Ein Gast war ein¬
getreten . Der Doktor Elbing war ' s, ein junger Mann,
der das Ehepaar freundlich grüßte.

„Ist im „Löwen" ein Fremder abgestiegen . Ist sehr
krank geworden . Hat gebeten , daß man ihn zu Euch schafft.
Möcht in Eurem Hause gepflegt werden . Soll Euch fra¬
gen, ob Ihr ihn haben wollt .

"
Der Meister sieht seine Frau an.
„Wer ist 's , Herr Doktor ? "
„Potzdonner ! Hab den Namen nicht recht im Kopf.

Wartet mal , Meister . Glaub '
, Augsburger .

"
„Der Augsburger !" rufen beide wie aus einem Munde

und schauen den Doktor an , als könne es gar nicht so sein.
„Ja , Augsburger . So heißt er . Ein honorabler Mann.

Wollt Ihr ihn aufnehmen ? "
„Der Augsburger . Und ob ich den aufnehme ! Ist

mir lieb , wie mein Junge . Frau , richt' ihm das Zimmer
her . Heiz gut ein .

"
Reißt dann die Werkstattür auf und ruft hinüber ins

Haus : „Hans , Martin ! Rasch , tummelt euch ! Der
Augsburger ist wiedergekommen.

"
Flugs ist der Meister mit seinen Söhnen zum „Löwen"

gezogen.
(Fortsetzung folgt .)
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wartete, erfreute sich eines zahlreichen Besuches. Beson¬
deren Beifall fand die „Fest-Ouverture " von A . Leutner,
das Preisstück in Reilingen , an welchem die Stadtkapelle
mit dem Ehrenpreis und dem Dirigentenpreis ausgezeichnet
wurde . — Der Autoverkehr steigerte sich bis zu den Abend¬
stunden ganz gewaltig . Radfahrer , Fuhrwerke , Motor¬
räder und alle Größen von Autos belebten die Straßen.
Zm Gasthof zur „Traube " stiegen zwei Stuttgarter Gesang¬
vereine ab , vormittags Gesangverein „Edelweiß " mit vier
großen Omnibussen und nachmittags Gesangverein „Kon¬
kordia" .

Nagold, 21 . Juli . (Autounglück .) Auf der Markung
Unterschwandorf verunglückte gestern nachmittag ^/ -4 Uhr
«in Auto von Oberschwandorf kommend dadurch, daß sich
das Auto auf ebener , übersichtlicher Straße aus noch nicht
ermittelnden Gründen überschlug. Der Fahrer war der
24 jährige Ernst Braun aus Fellbach, Oberamt Waiblingen.
Derselbe erlitt einen Schädelbruch und war bei der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus und bis kurz vor seinem Tode
bei vollem Bewußtsein . Er starb gestern abend etwa um
8 Uhr im Nagolder Krankenhaus . Kurz vorher passierte
ein großer Personenkraftwagen die Straße . Ob das Un¬
glück mit diesem Wagen irgendwie zusammenhängt , ist
noch nicht ermittelt.

Horb, 20 . Juli . (Wie steht es mit dem Umbau der
Mldechinger Steige ?) Aus Stuttgart ist die Mitteilung
eingegangen, daß im laufenden Etatsjahr keine Mittel
mehr vorhanden sind, um die auf 200 000 Mk. veranschlagte
Arbeit durchzuführen . Zum Tröste wurde allerdings mit¬
geteilt, daß der Umbau mit zu den ersten Sorgen des kom¬
menden Jahres gehöre und daß man bestimmt — soweit bei
den heutigen Wirtschaftsverhältnissen überhaupt etwas
mit Bestimmtheit projektiert werden kann — mit dem Be¬
ginn der Umbauarbeiten im kommenden Frühjahr rechnen
dürfe.

Herrenberg, lg . Juli . (Tagung .) Die Württ. Landes¬
fürsorgebehörde hielt hier ihre 9 . Vollversammlung ab.
Dem bisherigen ersten Vorsitzenden , Oberregierungsrat
Schwaderer , wurde für die großen Verdienste der Dank der
Landesfürsorgebehörde ausgesprochen. Genehmigt wurde der
Verkauf des früheren Verwaltungsgebäudes in Ulm um
68 000 RM . Den Hauptgegenstand der Verhandlungen bil¬
dete die Reform der Fürsorgeerziehung . Hierzu faßte die
Versammlung die Entschließung, das gesamte Material dem
Landesjugendamt und den Bezirksjugendämtern mitzuteilen
und den Fürsorgeerziehungsausschuß zu beauftragen , die
Sache weiterzubehandeln Der Haushaltplan für 1930
schließt ab mit 1464 300 RM . in Einnahmen und 4 215 900
RM . in Ausgaben ; der Abmangel von 2 751400 RM . wird
gedeckt durch 151400 RM . Restmittel und 2 600 000 RM.
Umlage auf die Amtskörperschaften des Landes . Als Ort
der nächstjährigen Tagung wurde Ulm bestimmt.

Backnang, 19 . Juli . (Tagung der Schreiner¬
in e r st e r . ) Der Landesverbandder Schreinerinnungenvon
Württemberg und Hohenzollern hält seine diesjährige
Hauptversammlung in den Tagen vom 26 . bis 28. Juli in
der alten Gerberstadt Backnang ab . Mit der Tagung ist
eine Ausstellung sämtlicher Schreinereibedarfsartikel und
Holzbearbeitungsmaschinen verbunden.

Stuttgart , 20 . Juli . (Insolvenz .) Das Bankhaus H.
Stammer und Co ., das im Laufe der letzten Jahre seine
Geschäfte stark eingeschränkt hat , hat die Zahlungen einge¬
stellt Diese Bankinsolvenz ist für den Stuttgarter Platz von
geringer Bedeutung . Dem Bankhaus stehen theosophische
Krc ^ nahe.

Waldshut , 19. Juli . ( Brand durch Blitzschlag .)
Nachmittags schlug der Blitz im Hotzenwald in das Gast¬
haus zum Engel in Engelschwand. Die Wirtschaft und das
Öekonomiegebäude und sämtliche Fahrnisse wurden vernich¬
tet, nur das Vieh konnte gerettet werden . Der Brand¬
schaden beläuft sich auf etwa 30 000 RM . Der Besitzer des
Gehöftes , Joseph Kaiser , befmdet sich zurzeit in Amerika.

Tübingen , 19 . Juli . (Von der Universität .) Auf
Ken systematischen Lehrstuhl der evangelisch -theologischen
Takultät der Universität Tübingen , der durch die bevorste¬
hende Emeritierung des Professors Traub frei wird , ist der
«rdentliche Professor D . Paul Althaus in Erlangen berufen
worden.

Heilbronn . 20 . Juli . (Tödlicher Unfall . ) Samstag
ereignete sich im Schacht des Salzwerkes ein schweres Un-
Mck . Der 52jährige Bergmann Herrmann wurde bei einem
Sprengschuß so schwer verletzt, daß er noch an seiner Ar¬
beitsstätte verschied . Ein zweiter Bergmann mußte schwer
Verletzt in das Neckarsulmer Krankenhaus gebracht werden.

Böchingen a. Brenz, 20 . Juli . (Von einem Bären
Eingefallen . ) Am Donnerstag abend weilte eine Bä¬
rentreibertruppe hier . Ein Knabe der Truppe reizte durch
Steinwerfen einen Bären , wobei dieser sich losriß und dem
davon eilenden Knaben nachjagte. Letzterer suchte in einem
Stall Unterschlupf, doch der wild gewordene Bär erreichte
den Knaben noch und hieb seine Pranke auf ihn ein . Die
Verletzungen sind am Oberschenkel sowie auf der Achsel
ziemlich schwer.

Württemberg und die badische Milchversorgung
Karlsruhe , 18 . Juli . Vom Badischen Molkereiverband wir8

As geschrieben : Die außerordentliche Hitze der vergangenen
Wochen hatte auch in Baden einen besonders starken Rückgang
Ar Milchanlieferung zur Folge und einen ebenfalls durch die
Hrtze erheblich gesteigerten Verbrauch , so daß sich die Frischmilch»
Arsorgungsbetriebe gezwungen sahen, zur Deckung des außer»"wentlichen Bedarfs Ausgleichsmilch aus Bayern und Würt-
Amberg zu beziehen. Dies veranlaßte den württembergischen
Andwirtschaftlichen Hauptverband zu einer Zeitungsmeldung.
Aß entgegen der badischen Auffassung die badische Eigenprodub-

an Milch bei wertem nicht ausreicht , um den Frischmilch-
^Aarf zu decken. Rach wie vor besteht die Tatsache, daß unter
A«« alen Verhältnissen Bade« sehr wohl m der Lage ist, aus"üeuer Produktion die Frischrnilchverforguug der BÄmrfostadt«

sicherzustellen . An der Tatsache ändert sich auch nichts , wenn
in wenigen Tagen des Jahres durch außerordentliche Verhält¬
nisse bedingt . Ausgleichsmilch aus benachbarten Produktions¬
gebieten hereingenommen werden muß. Auch die württembergi¬
schen Bedarfsstädte sind in solchem Falle gezwungen, um den
Spitzenausgleich zu schaffen , über ihre natürlichen Einzugsgebier«
hinaus Ausgleichslieferungen zu tätigen . Bei der in Baden an¬
gestrebten Organisation der Milchwirtschaft handelt es sich zu¬
nächst darum , daß zur Deckung des Frischmilchbedarss in erster
Linie das natürliche Einzugsgebiet der Verbrauchszentren in
Frage kommt . Dieses natürliche Einzugsgebiet wird nicht durch
politische Grenzen festgelegt, sondern auch württembergische Lie¬
fergemeinden werden herangezogen , wenn sie innerhalb des na¬
türlichen Einzugsgebietes einer badischen Bedarfsstadt liegen.
Es wäre zweifellos wirtschaftlich ein Unding , wenn man die
Vedarfszentren so weit ausdehnen würde , daß sie ihren Spitzen¬
ausgleich aus ihrem eigenen Einzugsgebiet decken könnten . Bis¬
her wurde der Mehrbedarf aus der Schweiz gedeckt, die jetzige
Regelung , bei der der Spitzenausgleich aus Württemberg und
Bayern gedeckt wird , ist bei den jetzt geltenden Preisen für
Weichkäse eine wertvolle Entlastung des württembergischen und
bayerischen Molkereimarktes

Landesversammlung
der Württ. Ortsvorstshsr

Hall , 19 . Juli . Aus Anlaß der hier stattfindenden Tagung oes
Vereins Württ . Körperschaftsbeamten hielt die Vereinigung
der württembergischen Ortsvorsteher unter Vorsitz von Staatsrat
Rath ihre Mitgliederversammlung ab . Nachdem Stadtschultheiß
Dr . Printzing die Versammlung begrüßt hatte , erstattete Staats¬
rat Rath den Geschäftsbericht, wobei er eine Verschlechterung
der Rechtsverhältnisse der Ortsvorsteher seit der letzten Tagung
in Freudenstadt feststellte. Bewährte Ortsvorsteher konnten sich
bei Neuwahlen nicht mehr behaupten . Glücklicherweise besteht für
sie die fünfjährige Versorgungszeit . Mit Befriedigung stellte der
Redner fest, daß es gelungen ist , den Bürgermeister als neue
Amtsbezeichnung einzuführen . Als unerträglich für Württem¬
berg bezeichnete er eine Bestimmung im Entwurf des Reichs¬
spargesetzes , wonach Landgemeinden unter 3000 Einwohnern keine
besoldeten Ortsvorsteher mehr anstelle» dürfen . Nach Erledigung
weiterer Vereinsangelegenheiten hielt Stadtschultheiß Dr . Vrön-
ner -Mergentheim einen Vortrag über Fremdenverkehrswerbung,
wobei er für die Werbung vor allem Bilder empfahl.

Vorstandssitzung der Handwerkskammer Reutlingen
Unter dem Vorsitz des Flaschnerobermeisters und Land¬

tagsabgeordneten Henne fand letzten Dienstag auf dem
Rathaus in Nagold eine Vorstandssitzung statt . Ab¬
geordneter Henne gedachte mit herzlichen Worten der Be¬
freiung des Rheinlandes.

Syndikus Eberhardt gab sodann einen kurzen
Tätigkeitsbericht . — Die Kammer hat in einem besonderen
Schreiben auf die Notlage im Bildhauer - und
Steinmetzhandwerk die Städte aufmerksam ge¬
macht. — Ebenso wurde die Eingabe des deutschen Stein¬
setz - und Pflastergewerbes nachdrücklichst unterstützt . —
Weiter hat der Vorstand den Eingaben des Wagnermeister¬
verbandes wegen Beteiligung an Lieferungen bei den Post¬
verwaltungen , des Fleischermeisterverbandes wegen Aus¬
dehnung der Trichinenschau jegliche Unterstützung zugesagt.
— Die Eingabe des Schmiedmeisterverbandes wegen Ge¬
währung von Beihilfen für Kursteilnehmer im Huf¬
beschlag wird wärmstens befürwortet . — Abgelehnt werden
auch ^ ie Bestrebungen , die Selbstverwaltung der Berufs¬
genossenschaften einzuschränken. — Wiederholt wird gefor¬
dert , daß die Lohn - und Eehaltspfändungsbestimmungen
geändert werden in der Weise, daß die Lohnpfändungs¬
grenze für die Lohn - und Eehaltspfändung ermäßigt wird.
— Der Entwurf eines Gesetzes über die Mitwirkung der
öffentlichen Betriebe bei Erhebungen zur Prüfung der
Frage ihrer Besteuerung wird begrüßt . — Der Vorstand
stimmt dem von der Kammer Stuttgart aufgestellten Ent¬
wurf von Vorschriften über die Beeidigung und öffentliche
Anstellung von Sachverständigen mit einigen Abände¬
rungen zu . — Die Schaffung eines Gesetzes , das namentlich
die Bestimmungen über die Bausparkassen regelt , ist
dringend erforderlich . — In dem Entwurf eines Gesetzes
über die Fälligkeit und Verzinsung der Aufwertungs¬
hypotheken, das in der Zwischenzeit bereits im Reichstag
behandelt wurde , ist ein Ausgleich in der Rückzahlungs¬
frage gefunden worden , der sowohl die Interessen der
Gläubiger als der Schuldner berücksichtigt . — Am Schlüsse
wurden Anträge um Zulassung zur Gesellenprüfung , zur
Meisterprüfung , Gesuche um Ueberschreitung der Lehr¬
lingshöchstzahlbestimmungen , Festsetzung der Lehrzeit be¬
handelt und der Erhöbung der Zuschläge zur Einschreibe¬
gebühr bei absichtlich verspäteter Anmeldung zur Lehr¬
lingsrolle zwecks Umgehung der Lehrlingshöchstzahl¬
bestimmungen zugestimmt . — Eine begründete Eingabe
aus dem Buchbinderhandwerk auf Abstellung von Miß¬
ständen , die das Buchbinderhandwerk in seiner Existenz be¬
einträchtigen , soll im Benehmen mit den übrigen Kammern
weiter verfolgt werden.

Spiel und Sport
Unterer Schwarzwald -Nagold -Turngau

Nach den trübseligen Regen - und Wochentagen setzte am
gestrigen Sonntag freundlicher Sonnenstrahl ein und begünstigte
wesentlich die Abwicklung des Jugendturntags des oberen Be¬
zirks vom Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngau . Durch das
einsetzende Regenwetter am Samstag wurde noch rechtzeitig
der geschichtliche Vortrag auf Schloß Hohennagold abgesagt.
Trotzdem trat eine stattliche Zahl Jugendturner mit freude¬
strahlenden Gesichtern in Nagold ein , wo dann bei der Turn¬
halle Eaujugendturnwart Gehring - Calw nähere Bestim¬
mungen bekannt gab und dann weiter auf dem Turnplatz die
Einteilung in die Quartiere vor sich ging , wo die Jugend in
dankenswerter Weise unentgeltlich Aufnahme fand . Die tech¬
nische Leitung hatte während des Essens noch eine kurze Be¬
sprechung über die Durchführung des Jugendtreffens . Kurz nach
1 Uhr bewegte sich der Jugendturnerzug , in welchem auch „Zwei
Festwagen " der Jugendturner von Nagold eingereiht waren , von
der Turnhalle durch verschiedene Straßen der Stadt zum Turn¬
platz, wo zunächst Vorstand Hespeler die Jugendturner namens
des Turnvereins Nagold herzlich begrüßt und seiner Freude über
den schönen Besuch Ausdruck gab . Er ermunterte die Jugend zu
froher Arbeit und schloß mit einem dreifachen „Gut Heil " . Zu

dem anschließenden Eauwimpelkampf waren neun Mannschaften
angetreten , die sich am brusthohen Reck, Barren , Kugelstoßen,
Weitsprung , IM Meterlauf und einer Freiübung maßen . Die
beste Mannschaft hat dann beim Jugendturntag des unteren
Bezirks in Neuenbürg am nächsten Sonntag teilzunehmen . Mit
regem Eifer war die Jugend bei der Arbeit und erweckte da¬
durch bei den zahlreichen Zuschauern berechtigtes Interesse . Die
5 mal 100 Meter Pendelstaffel bestritten vier Mannschaften
(Jahrgang 1914—18) . Hiebei wurden gute Ergebnisse erzielt.
Die Turnerinnen von Nagold erfreuten durch Barren - und
Stabübungen , während die Turnerjugend im Kreise „Ein Ruf
ist erklungen " erschallen ließ . Nun folgten die allgemeinen Frei¬
übungen der Teilnehmer am Wimpelkampf , die gut geturnt
wurden . Die unvorbereiteten Freiübungen mit Violinbeglei-
tung machte der Jugend viel Spaß und fanden auch bei den
Zuschauern großen Beifall . Der Turnverein Calw führte gut
gelungene Boden - und Sprungübungen vor , die ebenfalls all¬
gemeinen Anklang fanden . Die Eauriege zeigte ihr Können
in flott geturnten Hebungen an Barren und Reck, die bewiesen,
daß das Geräteturnen wieder voll zur Geltung kommt. Die¬
selben wurden recht beifällig ausgenommen . Spiele , Frei¬
übungen der Turnerinnen von Nagold , Stabhochsprung füllten
den Nachmittag aus . Nun folgte die Feierstunde , die ein¬
geleitet wurde durch das treue Gelöbnis der Jugend zum deut¬
schen Turnen in einem Sprechchor, worauf Gaujugendturnwart
Gehring - Calw in tiefgründigen Worten ermunternd zu der
Jugend sprach und dem Turnverein wie der Einwohnerschaft
Nagold mit einem kräftigen „Gut Heil " herzlichen Dank aus¬
sprach . In Verhinderung des Eauvertreters Proß überbrachte
Gauausschußmitglied Braun -Nagold die Grüße der Gauleitung
und forderte die Jugend auf , in die Bahnen zu treten , die uns
Jahn vorgezeichnet hat . Nun nahm er die Preisverteilung
vor . Das Ergebnis ist folgendes : Eauwimpelkampf:
1 . Turnverein Calw 263 Punkt , 2 . Turnverein Wildberg 256 P .,
3 . Turnverein Haiterbach 249 P . , 4 . Turnverein Altensteig I
241 P . , 5 . Turnverein Nagold I 235 P ., 6 . Turnverein Ebhausen
233 P ., 7 . Turnverein Nagold II 216 P . , 8 . T .V . Nagold HI
215 P ., 9 . Turnverein Altensteig II 213 P . , 10 . Turnverein
Nagold IV 203 P ., 11 . Turnverein Altensteig III 185 P . —
6 mal 100 Meter st affel: 1 . Turnverein Calw 1,11ftio
Min ., 2 . Turnverein Nagold 1,11Vio Min . , 3 . Turnverein Wild¬
berg 1,14 Min . , 4 . Turnverein Altensteig 1,16 Min . — An¬
schließend ermunterte er die Jugend zu weiterer erfolgreicher
Arbeit . Möge der heutige Jugendturntag , der mit dem Turner¬
lied „Turner ' auf zum Streite " und einem dreifachen „Gut Heil"
auf unsere deutsche Turnsache beschlossen wurde , dazu beigetra¬
gen haben , der deutschen Turnerei neue Freunde zuzuführen.

Süddeutsche Leichtathletikmeisterschaften
Die süddeutschen Leichathletikmeisterschaftennahmen am Sams¬

tag vormittag im Nürnberger Stadion mit den Vorkämpfen ihr«
Beginn.

Ergebnisse des ersten Tages:
Diskus : 1 . Rödl -ESV . München 40,95 Meter , 2. Schauffele-

RT . Cannstatt 40,43 Meter
Hammerwerfen : 1 . Steinberger -Regensburg 42,65 Meter , L

Kürz -München 1860 40,67 Meter.
110 Meter Hürde« : 1 . Welscher -Eintracht Frankfurt 15,5 Sek.,

2 . Schönig-Stuttgarter Kickers 16ft Sek.
5000 Meter : Helber --RPSV . Stutgart 15,56 Min ., 2 . Kapp-

ESV . München 15 :58,7 Minuten.
Hochsprung : 1 . Böwing -München 1,77 Meter , 2. Schwarzfischer»

DSV . München 1,72 Meter.
4 mal 400 Meter : 1 . Stuttgarter Kickers 3 :28,8 Min ., 2 . ST.

80 Frankfurt 3 :30,4 Minuten.
Diskurswerfen für Frauen : 1 . Fleischer-Eintracht Frankfurt

35,59 Meter , 2. Schöner-Nürnberger <sE . 31,78 Meter.
Dreikampf für alte Herren , Klasse 1 : 1 . Hausmann -Stuttgar¬

ter Kickers.
Klasse 2: 1 . Kurz-München 1860.

Süddentschlands Schwimm-Meisterschafte»
Am Samstag nahmen in dem festlich geschmücktenEaggena»

die Wettkämpfe um die süddeutschen Schwimmeisterschaften ihr«
Anfang . Die einzelnen Konkurrenzen brachten trotz der gerin¬
gen Wassertemperatur von 13 Grad einen recht ansprechend«
Sport . Von den Meisterschaften holte sich erwartungsgemäß SB.
Göppingen als erfolgreichster Verein sowohl die Lagenstaffel als
auch die 3 mal 200 Meter Bruststaffel . Ebenso war der Eöppin-
ger Neitzel, dessen gutes Schwimmen den Sieg in der Lagen¬
staffel entschieden hatte , im 200 Meter Freistilschwimmen vor
dem Darmstädter Wolf erfolgreich. Meister im 100 Meter Rücken¬
schwimmen wurde Dr . Frank -Heidelberg vor Diehl -Karlsruh «,
dagegen war der Nürnberger Schulz eine Enttäuschung . Das D» -
menspringen gewann Frl . Jordan -Nürnberg vor der erst 15jähri-
gen Münchnerin Schlüter . Die beste Leistung des Tages voll¬
brachte Frl . Pfau -Göppingen , die die 200 Meter Brust in der
respektablen Zeit von 3 :22,5 Minuten zurücklegte.

Handel und Verkehr
^ Calw , 20 . Juli . (Vom Wochenmarkt .) Der gestrige

Markt stand im Zeichen von Kirschen und Beeren und brachte
wieder eine reiche Auswahl . Die Kirschenernte hat unter der
Ungunst der Witterung zu leiden . Der Regen brachte die Kir¬
schen zum Aufspringen , fo daß auf dem Baume schon Fäulnis
eintrat . Die Hedelfinger Riesenkirschen, die in großer Zahl auf¬
gepfropft wurden , können absolut keine Nässe ertragen und sind
zum Verkaufe Heuer nicht sehr geeignet . Kleine Waldkirschen
gibt es in Menge . Da sie aber zu Brennzwecken wegen der
hohen Steuer nicht mehr gebraucht werden , bleiben sie meistens
auf den Bäumen und dienen den Vögeln zur Nahrung . Das
Pfund Kirschen kostete 25 Pfg . Heidelbeeren gab es über den
Vedarf . Sie haben im Preis etwas angezogen und kosten 33
bis 35 Pfg . das Pfund . Die Zufuhr an Johannis - und Stachel¬
beeren hat begonnen . Die Nachfrage ist groß, da die Beeren
nicht bloß zum Einmachen , sondern in Ermangelung von Obst
auch zu eineu Hausgetränk verwendet werden . Stachel - und
Johannisbeeren kosten 25 Pfg . das Pfund . Von Pilzen wurden
Pfifferlinge zu 35 Pfg . das Pfund angeboten . Auf dem Ge¬
müsemarkt ist Vorrat und Auswahl vorhanden . Einheimische
Tomaten , die zum Rohesten sich eignen , kosten 50 Pfg -, auslän¬
dische 22 Pfg . das Pfund . Landbutter kostet 1,70 Mk ., 1 El

Paul Reich, Kolonialwarenhändler in Mühlacker.
Alois Denz , Konditor in Neckarsulm.
Andreas Herzog jr . , Inhaber des Zementwarengeschafts m

Brambach , Gemeinde Aichhalden.
Friedrich Waltenheimer , Kaufmann rn Ravensburg.
Paula Kurz , Witwe des Otto Kurz , Pächterin der Gastwirt¬

schaft zum „Ritter " in Reutlingen.
Gestorben«

Memmingen - Augsburg: Marie Maser geborene
Schittler , 80 Jahre alt.
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Dienstag , den 22. Juli : 5.55 Wetter , Morgengymnastik ; 6 .30
Morgengymnastik ; 10.00 Schallplatten ; 11.00 Nachrichten ; 11 .15
bis 12.30 von Koblenz , Deutsches Eck : Empfang des Reichspräsi¬
denten ; 12 .45 Wetter ; 13 .00 Schallplatten ; 13 .30 Wetter , Nach¬
richten , Schallplatten ; 15.30 Frauenstunde ; 16 .00 Nachmittags¬
konzert ; 17 .45 Zeit , Wetter , Landwirtschaft ; 18.05 Vortrag von
Dr . Reinhold Vührlen : Die Reichsstädte ; 18 .35 Vortrag von Pro¬
fessor Männer - Weinheim : Von deutschem Leben in Temesvar;
19.00 Zeit ; 19 .05 Anton Fendrich liest drei Geschichten ; 19.30
„Ferienreise für Daheimgebliebene "

: 20.45 Serenaden -Abend;
22.00 Nachrichten ; 22 .15 bis 22 .30 aus Koblenz , Deutsches Eckr
Ehrenrundfahrt des Reichspräsidenten auf dem Rhein . Reportage.

Einsturzunglück in Belten
Berlin , 21 . Juli . Bei dem Eewerkschaftssest , das der

Ortsausschuß des Allgem. Deutschen Eewerkschaftsbundes
in Velten in der Mark jährlich abhält , ereignete sich gestern
abend ein Unglück , bei dem eine Anzahl Personen teils
leicht, teils schwer verletzt wurde . Der Ortsausschuß hatte
aus dem Veltener Hafen, einem Stichkanal der Havel , ein
Feuerwerk vorgesehen, zu dem sich eine große Anzahl von
Zuschauern auf der gegenüberliegenden Seite des Hafens

i eingefunden hatte . Auf dem Bohlenbelag eines Lastkahnes
l hatten sich etwa 100 Personen angesammelt . Durch das
k Uebergewicht der Menschenmenge brach plötzlich das Ver-
t deck und ein großer Teil der Zuschauer stürzte in den Kahn.
! Zwölf Personen wurden verletzt, davon fünf schwer.
I Einheitsbestrebungen der Rechten gescheitert
! Berlin » 21 . Juli . Die „Montagspost " will aus betei-
^ ligten Kreisen der Rechten erfahren haben , daß die Ver-
j Handlungen gescheitert seien , die die Bildung einer großen
l Rechtsfront zum Ziele hatten . Es zeige sich als unmöglich,
j die verschiedenen Gruppen zusammenzufassen, die einst im
S deutschnationalen Lager vereinigt waren und die unter der
s Aera Hugenberg abmarschiert sind.

Sparkommissar Sämisch soll besondere Vollmachten erhalten
Berlin , 21 . Juli . Der „Montagmorgen " berichtet, es

verlaute , daß der Reichskanzler Brüning und der Reichs¬
finanzminister Dietrich die Absicht hätten , mit der Durch¬
führung des Sparprogramms , das ursprünglich erst im
Herbst dem Reichstag vorgelegt werden sollte, sofort zu
beginnen . Hierbei sollte dem Sparkommissar Sämisch ein
entscheidender Einfluß eingeräumt werden.

Hitzewelle in Amerika. — Zwanzig Tote
Newyork, 20 . Juli . Die in dem Gebiet vom mittleren

Westen der Vereinigten Staaten bis zur Ostküste herr¬

schende Hitze hat in einigen Städten noch nicht dc .gewesene
Hitzegrade erreicht. In Kansas -City wurden 45 Grad
Celsius gemessen , in Omaha 41,4 Grad Celsius , in Chicago
37,7 Grad Celsius und in Newyork 35,5 Grad Celsius.
Nach bisher vorliegenden Meldungen sind bereits zwanzig
Menschenleben der Hitze zum Opfer gefallen.

Wetter für Dienstag
Im Norden liegt noch eine Depression, bei Spanien ein

Hochdruck. Für Dienstag ist zeitweilig aufheiterndes , vor¬
wiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Verantwortlicher
"

Schriftleiter : E r w iH
"

V o l l mH .
'

Sszso üble» « lwckesriied LLZL
leiluna zu machen,

daß ich seit dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste „Chlorodont" nicht nur reine
weihe Zähne besitze , sondern auch den bei mir sonst üblichen Mund¬
geruch verloren habe . Ich werde Ihr „Chlorodont " aufs beste
empfehlen ." Eez. E. G. , Mainz. — Lhlorodont: Zahnpaste, Mund¬
wasser , Zahnbürste Einheitspreis je 1 Mt . , in bekannter blau-weih.
grüner Originalpackung m allen Chlorodont-Berkaufsstellea zu haben.

Amtliche Bekanntmachungen
Rechnungsprüfung.

Die Rechnungen des Bezirkswohlfahrtsamts , der Oberamts¬
pflege und des Jugendamts für das Jahr 1928 können in
der Zeit vom 22 . Juli bis 4 . August ds . Js . beim
Oberamt allgemein eingesehen werden .^

Nagold , 18 . Juli 1930.
Oberamt : Baitinger.

Der
Gemeinde Ueberberg.

Istz« vergebe«.
Angebote für drei - und zweimaligen Anstrich (farbig und

weiß) sind bis 26 . Juli 1930 zu richten an das

Schultheißenamt.

KkrMkii Dank
allen, besonders der Feuerwehr und Nachbarschaft,
die uns beim Brandausbruch so hilfreich beistanden,
fodaß wir vor Schlimmerem bewahrt blieben.

Sam. Eckhard-Wurster.
Suche für meinen 10 jährigen Jungen

schöuen Ferienaufenthalt
im Schwarzwald bei guter und reichlicher Verpflegung,
wo er unter Aufsicht ist . Lehrer bevorzugt.

Ausführliche Offerten mit Preis an
A. Bester, Stuttgart , Furtbachstr. 8 6 1.

IIP

m ^ kliolunZsilrlLiib
aucd ein Autos

sue»
blau Kanu ckvcduicdt immer vaucksru

Üüö31l !l61h 8is sicck ckeskald llnterdaituuAS-
I - iteratur lu cker

Krvkerrscksn VuckksiMimA

Ich liefere bis auf Weiteres mit Lastwagen frei jeden
Lagerplatz

MSrtttTMNWipka
Mb. 1 .2« -er Zentner

in alle Ortschaften der Umgegend innerhalb einer Ent¬
fernung von 15 Km . ab Nagold . Die Zapfen werden
von mir kostenfrei an den angewiesenen Platz verbracht.
Mindestquantum pro Fahrt 30 Zentner, die auf Wunsch
auf mehrere Empfänger verteilt werden können.

EH. EtlAlt , Waldsamenklenganstatt, ÄÜAOlK.

Huk alle nickt besonders INäommer - und >Vinteriv3ren
im Preis reduzierte

Lnonne pffettvoileU«

>Varen

kdo 1o 8 Ml
Llltvktsl»
Loylsrsi»
Vsrgrösttril
klsttss voll kll»s

in allen Größen
kkatospMLtll

nebst Zubehör
empfiehlt

» WMM
krltr 8ed!amüsrgsr

K1i8ll8l8lll
ASAeullder »Oriiu . Saum"

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwWer
Tageszeitung
Aus den Tannen " .

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs¬
schichten sichert einen
guten Erfolg.

EaliMMkganmit
L-sukksrisr

Lsrlokksla
empfiehlt

HptUkikK Mit !) l empfiehlt die
Alteusteig > _

Karlstr. — Telefon 116. I W . Riekersche Buchhandlung , L . Lank , Altensteig

Altmsteig.

Mil MW
verlangen die meisten Käufer von
Konservengläser und Sterilisier¬
apparaten die Weltmarke

« kV«
Warum ? Weil die Marke Weck
absolute Zuverlässigkeit und die

beste Qualität gewährleistet.

WM-Eindünft-Apparate
Komplett verzinkt »4L 7.75

Weck EindüuftMer
in sämtlichen Größen zu Katalog - Fabrikpreisen

Gummiringe, Ersatzteile
Einmachgläser,«« Einmach-Töpfe s.--»-».
Gelee- und Honig-Glaser, Früchte- und Bohnen-

flafchen, lose Kolben and Stro-Kolbea
Demjohn - Flaschen W-w.«

empfiehlt zu billigsten Preisen

vlw . llui ^ tisoa lunioi ».
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